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Westella mit den Arten Westella hotnjoides ( M est) De Wildemann und
Westella nimhatus De Wild. Inzwischen hatte West nach selbständiger
Untersuchung der letzt genannten Art nachgewiesen,*^) dass sie nicht
seinem Tefracoccus untergeordnet werden könnte, dass die von mir vor-
geschlagene Amendierung seiner Gattung (welcher er anfangs brieflich

beigestimmt hatte) unrichtig sei. Denn Tetravoccns West sei charak-
terisiert, 1) durch die Vierteilung der Zellen in einer Ebene. 2) durch
die Verbindung der Zellen durch feine Gallertfäden, •!) durch die Ent-
wickelung keiner oder sehr geringer Gallerte. Deshalb gehöre Tetra-

coccus in die Nähe von Dimorphococcus Ä. Br. und nicht zu den Palmel-
lacmn, wie Pleurococcus ninihatus. Keine der drei Eigenschaften komme
der letztgenannten Alge zu.

Nach diesem von W. West wiederholt angegebenen Thatbestand
muss ich ihm zustimmen, dass Pleurococcus nimhatus nicht zu Tetracoccus

West = Westella De Wildemann gehört. Es bleibt aber gerade nach den
neuesten Untersuchungen Chodats ') meine früher geäusserte Behauptung-
aufrecht, dass Pleurococcus ni/nbatus kein Pleurococcus ist, mag man diese

Gattung nun nach Chodat oder Artari auffassen. Auch sonst findet

man unter den Pleurococcaceen sowohl bei Wille, ''^) als bei Chodat 1. c.

keine Gattung, unter welche sie einzuordnen wäre. Ich stelle also für

sie die Gattung liadiococcus auf, welche sehr gut und deutlich charak-
terisiert ist: 1) durch ihren weiten Gallertmantel mit strahliger Gallert-

struktur (daher der Name Padiococcus), 2) durch die tetraedrische Zell-

teilung innerhalb der Mutterhaut, 3) durch das schizococcusartige Er-
haltenbleiben derselben, 4) durch die Vermehrung bloss durch Auto-
sporen. Die Diagnose derselben ist:

Padiococcuo genus Pleurococcacearum Wille: Süsswasser be-
wohnend, mikroskopisch kleine Familien bildend, welche meist aus 4
(nicht selten auch aus mehreren) tetraedrisch gestellten, runden, chloro-

phyllgrünen Zellen bestehen und von einen, weiten Gallertmantel mit
strahliger Struktur umgeben sind. Die Zellen sind rund oder durch
gegenseitigen Druck eckig, besitzen je ein parietales, Chromatophor
mit einem Pyrenoide, welches die Zelloberfiäche nur zumteil bedeckt.
Die Zellen teilen sich innerhalb der Mutterzellhaut in 4 Autosporen,
welche durch Zerreissen der letzteren frei w^erden. Sie bleiben meist
in Tetraden beieinander, welche von Stücken der Mutterhaut unregel-
mässig umgeben sind.

Jiadiococcus nimhatus (De Wildem.) noh. Zellen 8-— 15 |x im Durch-
messer gross.

Bekannt aus Belgien, Deutschland und England.

Beitrag zur Moosflora von Syrien.
Von A d albert Cl e li e e b.

Die erste Bearbeitung von Laubmoosen aus dem in der Ueberschrift ge-
nannten Lande ist, wie es scheint, niedergelegt in dem schönen Werke von Dr.
P. G. Lorentz: „Ueber die JMoose, die Dr. E Ine iiberg in den Jahren
1820— 1826 in Aegypten, der Sin ai - Hai bin se 1 und Syrien ge-
sammelt." (Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften
zu Berlin 1867. Mit 1.5 Tafeln.)

*) W. West in .)ourn. microsc. f^oc. 1896. p. 162.
') Chodats: Beiträge zur Krvptogamenflora der Schweiz. iJaiid I. Heft IIJ.

*) Wille in Engler & Prantel/ Nat. Pflanzenfali(Mi II. 2. p. 6.").
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Unter den 4o hier hehandelten Arten konnnen 20, nänilicli \ S plia ij ii uiu

und 19 Laubmoose, auf Syiien.

Eine kleine, doch sehr interessante Sanunlung syrischer Laubmoose ver-

danke ich meinem ausgezeichneten Freunde \ . F. Brotherus, gelegentlich seiner

Kaukasus-Reise 1881 von seinem Bruder A. H. Brotherus, meist in der Um-
gebung von Beirut, zusannnengebi'acht. Von den !•'> mir mitgeteilten Arten ist

nur eine einzige (Burhida aloides) von Ehrenbisrg aufgenonnneii worden, die

anderen 12 Species sind neu für das Florengebiet uiul lieferten als interessante

Bereicherungen Barhula gracüis var. viridis, Toriula Miil/eri, TinitnieUu harbala,

Entosthodon Templetoni, Leskea cateniilata, Eurhynrhiuni circiiiatmii und, als

neu für ganz Asien, Äntitrichia Cnlifornica. — Endlich teilte mir Dr. Karl
Müller Halens. vor etwa 18 Jahren reiche Fruchtexemplare \ou Eiifo.sfhodoi)

nirrixetum und Bryum atrojmrpiireum mit, beide von dem in l^eirüt lebenden

Amerikaner Post in der Unige})ung der Stadt gesammelt. Es bedarf, nach

dem soeben Mitgeteilten, kaum der Versicherung, dass es mich lebhaft interes-

sierte, als im Herbst 1899 Herr Kneucker mir einen Haufen Packmoos zur

Untersuchung übersandte, in welches der Gärtner Em st Hartman n in Beirut

eine Sendung Orchideenknollen und Libanonorchideen für den Karlsruher Stadt-

garten verpackt hatte. Dieses der Hauptsache nach aus dem gewöhnlichen

Homa/otheciu?» sericeum bestehende Packmaterial war ziemlich reichlich mit

einer sterilen Neckera vermischt, die sich, zu meiner grossen Ueberraschung,

als die für Asien völlig neue N. turyida Jur. erwies! Die genauere Unter-

suchung, resp. Aufweichung des ganzen Materials förderte noch mehrere interes-

sante Arten, wenn auch nur in einzelnen Stengeln, zutage, unter welchen einige

hübsche Raschen des Pte rog onium gracile abermals einen neuen Bürger

der asiatischen Moosflora schenkten. Solche Ueberraschungen veranlassten mich,

Herrn Kneucker um weitere Moossendungen aus Beirut anzusprechen, doch

wenn möglich die genaue Standortsangabe vom Sammler beifügen zu lassen.

Derselbe hat in der That eine neue kleine Sendung zu Ende des vorigen .Jahres

nach Karlsiuhe befördert, welche bezüglich der Lokalitätsfrage nichts zu wünschen
lässt uiul wiederum Asien um eine neue Laubmoosart bereichert hat. So wollen

wir die beiden Sendungen in ihre Bestandteile zerlegen, wie folgt:

A. Laubmoose.

i. Tortlila Miilleri Bruch. Umgebung von Beirut, in nur wenigen
Stengelchen dem Packmoose beigemischt, doch war es möglich, den polygamen
Blütenstand nachzuweisen. (Ernst Hartmann, 1899). — In Syrien bereits

um Aleppo von A. H. Broth er us gesammelt. — Geographische Verbrei-
tung: Europa, Asien, Afrika, Nordamerika.

^. Philonotis calcarea Br.cfSch. In einer etwas schmächtigen

Form, mäiniliche Blüten tragend, auf Sumpflioden der westlichen Abdachimg des

Dschebel Sannin, ca. 1600 m, auf Kreidekalk. Begleitmoos zu Bli/stniis <oin-

pressus (L.) Fa )t z. (E. H. 27. Juli 1900). — Geogr. Verbr.: Europa, Asien.

Afrika, Nordamerika.

3. Aula com ui 11 III /laliistre L. In einem feucliten Wäldchen von
Fopulus alba, Salix etc. zwischen Dschebel Knisi und Dsch. Sannin, in

sterilen Rasen, mit Cur ex acuta var. Libanot ica K iiJreut ha l (E. H.

21. Juni 1900). Schon von Ehrenberg für Syrien nachgewiesen. Geogr.
Verbr.: Europa. Asien, Afrika. Nordamerika, Australien (Tasmanien).

4. Fol !/tri c h utii pc r ig o n i al e Miclix. Mit voriger Art, in schönen

Fruchtexemplaren, noch Üeckel und Mütze tragend. — Diese Art ist neu für

Asien, seither für Eiu'opa, Afrika, Nordamerika und Australien nachgewiesen.

.>. Änt ii r i c h i /i C a / ifo r ii i c a S tt 1 1. Dem Packmoose aus der Umgebung
von Beirut in wenigen Stengeln beigemischt, Pflanze männlich. — Schon in Syrien

auf dem Berge Korodagh von Brotherus ':88l gesammelt. — Geogr. Verbr.:
Europa, Asien, Afrika, Nordamerika.
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(i. Neckera turgidaJur. Umgebung von Beirut, als Packmoos von
Ernst Hartmann 1899 gesandt, üllem Anschein nach mit Honi alotlie cinm
sericeum an Felsen wachsend. Pflanze weil)lich. — Für die Flora von Asien

neu, sonst nur aus Europa und Afrika (Algerien) bekannt.

7. Pte r og o n i u ni g r (teile 1) i IL Üer vorigen Art in ein paar Ras-

chen beigemischt (E. H. 1899). — Auch dieses Moos, seither nur aus Europa,

]Sordafrika und ^Nordamerika bekannt, ist für Asien neu! Die mir vorliegende

syrische Pflan/.e schien mir anfänglich von der europäischen merklich abzuweichen:

Statur etwas kräftiger, fast von der Stärke der v a r. Capoisis Rehm. aus

dem Caplande, von dunkler rötlichbrauner Färbung und stärkerem Glänze, so

dass ich an eine Varietät oder forma Syriaca dachte. Freund lirotherus
jedoch, welcher sämtliche Proben dieser Sammlung zu veriticieren die Liebens-

würdigkeit hatte, findet die Abweichungen zu gering, um eine eigene Form auf-

zustellen.

8. H lii a I t h e c htm s e r i c e n m L. Umgebung von Beirut (E. H.

1899), den Hauptbestandteil des Packmooses bildend, mit weiblichen Blüten. —
Aus Syrien schon vom Berge Korodagh durch Brotherus bekannt. — Geogr.
Verbr.: Europa, Asien, Afrika, Nordamerika.

0. Acr cl a di n tu cuspidatuni (L.) Lindh. Auf Sumpfboden der

westlichen Abdachung des Dschebel Sannin, ca. 1600 m, auf Kreidekalk. Begleit-

moos zu BIgsnius c o m j) >' e s s ti s (L.) Panz. (E.H. 27. Juli 190t', zahlreich,

doch völlig steril). — Geogr. Verbr.: Europa, Asien, Afrika. Nordamerika. —
Auch diese Art brachte schon Ehrenberg aus Syrien mit.

B. Torfmoose.

a'^ p h a g II H in f i iii h r i a ( >i in TU/^s. In einem feuchten Wäldchen von

Populiis alba, Salix etc. zwischen Dschebel Knisi und Dsch. Sannin, mit

Carex acuta v ar. Lihanotica (E.H. 21. Juni 1900). Für Syrien neu, für

Asien bereits in Japan nachgewiesen, sonst aus Europa, Nord- und Südamerika
bekannt. — Bestimmung von Herrn C. Warnstorf freundlichst kontroliert.

Von Sp h a g n a c ee 11 ist meines Wissens nur noch Sph. acutifoliiiin aus

Syrien bekannt geworden, von Ehrenberg gesannnelt.

C. Lebermoose.

M ad theo a Le v ier i Step h. (v i d e t u r !). Umgebung von Beirut,

dem Packmoose in einzelnen Stengelchen und Bruchstücken beigemengt (E. H.

1899). Durch freundliche Vermittelung des Herrn Stud. K a r 1 Müller in

Freiburg i. Br. hat Herr F. S t e ]) h a n i eine Anzahl Pflänzchen zur Unter-

suchung erhalten, der völlig sterile Zustand jedoch Hess nicht mit Sicherheit

entscheiden, ob wirklich diese Art vorliegt; indessen sehr wahrscheinlich.

C a l yp g ei a t r i c h o ni an i s Co r d a. Spärlich den Rasen des A ttla-

c omn iiim p alu st r e beigemischt (E.H. 21. Juni 1900). Bestimmung von
Stud. K a r 1 M ü 1 1 e r.

Fr ei bürg i. Br., den 5. Dezember 1901.

Ueber Sesleria calcaria Opiz var. Ratzeburgii Asch, et Gr.

Syn. II, p. 319 (1900).
Von Sagorski (Pforta).

Ascherson und Gräbner stellen in ihrer Synopsis als Abart von Sesleria

calcaria Ojnz ama S. L'atzehurgii '^ni. (Diagnose: Stengel meist nicht über 2dm
lang. Stengelblätter verlängert, mit bis 7cm langer Spreite die Rispe erreichend

oder w-enig kürzer. Risi^e verlängert ährenförmig, bis 3 cm lang. — Bisher nur
am Südharz : Gipsspalten am Kohnstein bei Niedersachswerfen, nördlich von Nord-
hausen (Ratzeburg!). Galizische Karpaten: im Thale nordöstlich unter dem Gewont
häufig (R. Fritze!). Appenzell: Kamor (Mertin!). 131. September. — Diese Form

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik,
Floristik, Pflanzengeographie

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 8_1902

Autor(en)/Author(s): Geheeb Adalbert

Artikel/Article: Beitrag zur Moosflora von Syrien. 42-44

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20896
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49602
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=290396



